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Görlitzer | Anzeiger. 


Donnerſtag, den 21. December. 


Die Aufhebung des Zeitungs⸗Stempels geſtattet uns einem oft mündlich und ſchriftlich 
ausgeſprochenen Wunſche Rechnung zu tragen und vom 1. Januar 1849 regelmäßig eine 
Ueberſicht der Zeitgeſchichte in Auszügen aus den Zeitungen zu bringen. Der 
„Görlitzer Anzeiger“ erſcheint demnach, wie früher, wöchentlich dreimal, Sonntags, 
Dienſtags und Donnerſtags, zu dem Preiſe von 10 Sgr. vierteljährlich, und wird enthalten: 
1) Zeitungsnachrichten; 2) Einheimiſehes, wobei regelmäßig die Reſultate der 


öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung; 3) Geſetze und Auszüge aus den Verhandlungen 


der Kammern. 


Die Nedaction und Expedition 


des Görlitzer Anzeigers. 


Stadtverordneten Sitzung 
vom 19. December. 


Die Sitzung vom 15. mußte ausgeſetzt werden, 
wegen unvorhergeſehener Verhinderung des Stadtver⸗ 
ordneten-Protokollführers und ſeines Stellvertreters; 
an ihre Stelle trat die heutige, welche einerſeits wegen 
der Menge des vorliegenden Materials, andererſeits 
wegen verſchiedener Ausſchweifungen in der Debatte 
ſich von 3 Uhr bis beinahe um 9 Uhr hinzog. 

1) Bürgerrechtertheilungen. 2) Der Gemeinde 
zu Penzig werden als Unterſtützung bei Anſchaffung 
von Kronleuchtern in die Kirche 5 thlr. bewilligt. 
3) Die Verpachtung mehrerer wüſten Stellen wird 
noch auf ein Jahr verlängert, vorbehaltlich einviertel⸗ 
jährlicher Kündigung Seitens der Kommune. 4) Die 
betr. Deputation zeigt an, daß die Laden im Salz⸗ 
hauſe noch auf ein Jahr bis zum 30. Sept. 4840 
vermiethet ſind. 5) Die Verſammlung bewilligt dem 
Vereine zur Beſchaffung von Naturalunterſtützung der 
hieſigen Armen dieſelbe Summe wie im 1 A 
Winter. 6) Nachbewilligung von c. 13 thlr. für den 
Polizei⸗Etat. 7) Es werden 159 thlr. 23 ſgr., welche 
bei Bewaffnung und Ausrüſtung der Bürgerwehr in 
Säbelkoppeln, Cartouches ꝛc. aufgelaufen, auf des 
Oberführer Kießler's Antrag bewilligt. 8) Die 
Baudeputation zeigt an, daß ſie wegen Beſchäftigungs⸗ 
loſigkeit eine Menge ſtädtiſcher Arbeiter habe entlaſſen 


müſſen, was jetzt um ſo mehr zu bedauern ſei, als 
der Termin der Miethzahlung herannahe. Es werden 
Vorſchläge gemacht. Die Arbeiten am Wege der 
Landeskrone ſind binnen 8 Tagen beendet. Es wird 
a) in Bezug auf die Entwäfferung des Kalkſteinbruches 
bei Hennersdorf beſchloſſen, die Oekonomiedeputation 
mit Einleitung dieſer Arbeit zu beauftragen und ihr 
dabei möglichſte Berückſichtigung der ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
ſucher zu empfehlen. Da b) in Bezug auf die Zu⸗ 
füllung des Stadtgrabens zwiſchen dem Frauen- und 
Reichenbacher Thore Lüders den früheren Antrag, 
von ſeinem Grundſtücke am Steinbruche den Boden 
dazu ohne Vergütigung anfahren zu laſſen, zurück⸗ 
nimmt, ſo entſteht das Bedenken, woher das Füllungs⸗ 
Material zu nehmen ſei. Der Magiſtrat ſoll aufge⸗ 
fordert werden, hierauf bezüglich ſchnell neue Vorlagen 
zu machen. c) In Bezug auf die beabſichtigte Regu⸗ 
lirung des neuen Marktplatzes auf der Jakobsgaſſe ſoll 
ein Anſchlag gemacht werden. 8) Dem Maurermeiſter 
Kießler wird auf feinen Antrag die billige Entſchaͤ⸗ 
digung von 413 thlr. für das bei Verbreiterung des 
grünen Grabens ihm genommene Terrain, den Abbruch 
des Zaunes, Verluſt von Obſtbäumen ꝛc. bewilligt. 
Bei dieſer Gelegenheit wird auch beantragt, die wei⸗ 
tere Ausfüllung des grünen Grabens und den Abtrag 
des Berges hinter dem Fouragemagazin bis an das 
Teichthor veranſchlagen zu laſſen. 10) Die Verpach⸗ 
tung der Dominien Hennersdorf und O.⸗Sohra 
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ſoll nächſtens bekan at gemacht und vom 1. April an 
auf 12 Jahre eir geleitet werden, ohne Lieferung von 
Inventarium Seitens der Stadt. Will der Pachter 
die Brauerei mit übernehmen, iſt es um fo beſſer; 
um entgegen geſetzten Falle ſoll ein beſonderer Termin 
dazu ange etzt werden. 11) Ein Schreiben der hie— 
ſigen B'ckermeiſter wird eingereicht, worin fie 1410 
thlr. ESrchaden bei dem Tumult vom 19. März d. J. 
berech nen und von der Stadt den Erſatz verlangen. 
Es. entfpinnt ſich hierüber eine lebhafte Debatte, deren 
Irgebniß iſt, daß die Commune bis zum Erlaß des 
bereits verſprochenen Geſetzes dieſerhalb noch keine Vers 
pflichtung haben könne. Somit wird das Geſuch abges 
wieſen. (Schluß folgt.) 


Hinblick auf das Jahr 1818. 
(Beſchluß.) 


Als noch der Kampf in der Lombardei fortdauerte, 
begannen die Völker im Süden des Donauſtromes ſich 
zu regen und ein bis dahin unbekannter Mann, der 
Ban Jellachich, Repräſentant der ſüdſlaviſchen Er⸗ 
hebung, auf den Schauplatz der Weltgeſchichte zu 
treten. Die Magvaren, welche das für ſich geforderte 
Recht den beigeordneten Nationalitäten der Illyrier, 
Kroaten, Walachen, Sachſen in Siebenbürgen nicht 
zugeſtehen wollten, erregten dieſe Völkerſtämme gegen 
ſich. Ban Jellachich, zugleich k. k. Generallieute⸗ 
nant, ſpielte mit der Hofpartei zu Wien unter einer 
Decke, mit derſelben Hofpartei, welche nicht den ge⸗ 
ringſten Grund dazu fand, dem anmaßenden Beneh⸗ 
men der Ruſſen in der aufgeſtandenen Moldau und 
Wallachei entgegenzutreten. Da die öfterreichiiche Hof⸗ 
partei den ſehr gefürchteten Ausgang des Krieges in 
der Lombardei, welcher unmittelbar Oeſterteich, mittels 
bar ganz Deutſchland in Krieg mit der franzöſiſchen 
Republik verwickeln konnte, erſt abwarten wollte, um 
die Truppen der Magvaren, die laut der ungariſchen 
Verfaſſung eigentlich nur in Ungarn verwendet werden 
dürfen, ſo lange als möglich dem lombardiſchen Heere 
zu erhalten, wurde mit den Ungarn freundſchaftlich 
unterhandelt, und der gegen das ihm vorgeſetzte ums 
gariſche Miniſterium Krieg führende Ban Jellachich 
— ſicherlich mit ſeiner vorherigen Kenntniß — vom 
Kaiſer als Hochverräther erklärt. Als aber die ſardi⸗ 
niſche Armee geſchlagen und in der Auflöſung begriffen, 
als auch die auftauchenden Aufſtände in den kleinen 
mittelitaliſchen Staaten glücklich unterdrückt waren, 
wurde von dem ſiegreich vorrückenden Jellachich 
durch den bereits nach Wien zurückgekehrten Kaiſer der 
Bann genommen, und ſeine Truppen zu Executions⸗ 
truppen erklärt, da die inzwiſchen durch einen aufgefan⸗ 
genen Briefwechſel des Jellach ich mit der Hofpartei 
in Wien geſponnene Verrätherei in Peſth an's Tages⸗ 
licht gekommen, und durch Koſſuth eine proviſoriſche 
Regierung in Ungarn's Hauptſtadt eingeſetzt war. 


Wahrend dieſer Vorgänge im Süden wurde von 
Preußen, das ſeine Vollmachten überſchritt, aber kaum 
anders konnte, der Waffenſtillſtand zu Mal moe abs 
geſchloſſen, wodurch der däniſche Krieg, der Handel 
und Wandel ven ganz Norddeutſchland auf das Em⸗ 
pfindlichſte beeinträchtigt hatte, und ohne eine — in 
ſo kurzer Zeit nicht zu ſchaffende — Kriegsflotte nicht 
zur endlichen Entſcheidung zu führen war, einen vor⸗ 
läufigen Abſchluß erhielt. Dieſer Waffenſtillſtand, 
deſſen Bedingungen für das große ſiegreich gebliebene 
Deutſchland dem kleinen Dänenftaate gegenüber in der 
That nicht ſehr ehrenvoll waren, erregte in der Pauls⸗ 
kirche großen Unwillen; ein Beſchluß der deutſchen 
National-Verſammlung vom 5. September wollte der 
bereits begonnenen Ausführung Einhalt thun, ward 
aber am 16. September von der Mehrheit der Abge⸗ 
ordneten nicht beſtatigt. Letzterer Beſchluß erregte große 
Aufregung insbeſondere in Süddeutſchland; es erfolgte 
ein Barrikadenkampf in Frankfurt am Main und an 
demſelben Tage die fluchwürdige Ermordung zweier 
Reichstags- Abgeordneten, des Fürſten Lichnowsky 
und v. Auerswald. Dieſer Aufſtand ward durch 
Truppen nach ſiebenſtündigem Kampfe geſtillt, ſowie 
ein von Struve veranlaßter republikaniſcher Auf⸗ 
ſtand — Hecker, der bereits im Frühjahr das Banner 
für die deutſche Republik erhoben, betheiligte ſich hier⸗ 
bei nicht —, der mit verdächtigen Bewegungen in 
Süd⸗Würtemberg, Rhein-Baiern, Köln am Rhein 
und Thüringen in Verbindung geweſen zu ſein ſcheint, 
ebenfalls mit Militärgewalt rechtzeitig unterdrückt wurde. 
Man brachte bei dieſer Gelegenheit eine von dem Be— 
endiger des Juni-Auſſtandes in Paris eingeführte 
Sitte nach Deutſchland, und erklärte viele Orte in 
Belagerungszuſtand, in deſſen Gefolge die Un⸗ 
terdrückung der Preßfreiheit, des Vereinigungsrechtes 
ze. ſich befindet. Obwohl die Verhältniſſe in Berlin, 
die Stellung der National-Verſammlung zu der Krone 
in Folge des Stein ' ſchen Antrages eine Zeit lang 
die Blicke Europa's auf Preußen richtete, ſo ging 
dech bald die Aufmerkſamkeit wieder nach dem Süden, 
woe inzwiſchen Jellachich mit feinen Kroaten immer 
näher auf die ungariſche Hauptſtadt losrückte, von 
feinem erſten Ziele aber abkam. Denn in Wien war 
am 6. October ein Aufſtand ausgebrochen, bei Gele— 
genheit als man kaiſerliche Truppen vom Abmarſch 
nach Ungarn abhalten wollte, während deſſen der 
Kriegs = Minifter Latour grauſenhaft gehängt, der 
Kommandant der Hauptſtadt, Graf Auersperg, 
zum Abzuge aus der Stadt und der Kaiſer durch ſeine 
Rathgeber zur zweiten Flucht veranlaßt wurde. Der 
Ausgang dieſer Kataſtrophe iſt bekannt; der Kaiſer 
ging nach Olmütz; die vom zurückgebliebenen Reichs⸗ 
tage an ihn gerichteten Adreſſen waren fruchtlos; ebenſo 
zwecklos die Bemühungen der hingeſendeten, über ihre 
Thätigkeit im Parlament ſchwer angegriffenen Reichs⸗ 
Kommiſſäre; Windiſchgrätz erhielt den Oberbefehl 
über 60,000 Mann Truppen, die um Wien zuſam⸗ 
mengezogen waren, wobei auch die Kroaten - Armee 


des Jellachich. Die acht Tage lang muthig kämpfen⸗ 
den Wiener wurden endlich durch das Bombardement 
ihrer Stadt zur Uebergabe genöthigt; der Reichstag 
inzwiſchen nach Kremſier verlegt; das Standrecht 
in Wien ausgeſprochen und ausgeübt, ſegar an dem 
deutſchen Reichstags- Abgeordneten R. Blum aus 
Leipzig, der durch ſeinen mit Würde erlittenen Tod 
eine größere Berühmtheit erlangt hat, als ihm ſeine 
Reden in der Paulskirche zu Frankfurt je erworben 
hätten. — Wien's Leiden veranlaßten in Berlin einen 
Antrag auf Unterſtützung, wobei vor dem Situngs⸗ 
Gebäude der National⸗Verſammlung höchſt gefährliche 
Drohungen ausgeſprochen, Mißhandlungen an Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung ausgeübt wurden. 

Die nachfolgenden Greigniffe haben wir bereits 
früher hinreichend geſchildert; wir ſchweigen gern darü⸗ 
ber, nur die Auflöſung der zur Vereinbarung der Con⸗ 
ſtitution mit der Krone berufenen Verſammlung kön⸗ 
nen wir nicht übergehen, ebenſowenig die Octroyirung 
einer Verfaſſung, deren Freiſinnigkeit unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden die Zweifel über die Abſichten 
Sr. Maj. des Königs lͤſen mußte. Dem Beiſpiele 
Preußens, das ſich übrigens mit großer Energie rüftet 
und einen großen Theil des Heeres einberufen hat, 
folgte vor wenigen Tagen das Herzegthum Anhalt⸗ 
Bernburg, dem der entwichene Herzog eine Verfaſſung 
von Ballenſtädt aus ſchenkte. Die Verleihung der 
Verfaſſung in Preußen traf beinahe zuſammen mit 
der freiwilligen Abdankung des Kaiſers Ferdinand 
und der Thronbeſteigung ſeines Neffen, Franz Jo- 
ſeph J., deſſen Vater, Erzherzog Franz Karl, 
auf die Kaiſerkrone verzichtet hatte. Zu Frankfurt 
am Main, wo man die preußiſche Frage im Sinne 
der Regierung behandelt hatte, wurde die öſterteichiſche 
ein Zankapfel für die Parteien, der unbedingt auch 
nur durch diplomatiſche Vereinbarung mit der öſter⸗ 
reichiſchen Geſammtmonarchie glücklich gelöſt werden 
dürfte. — Jetzt zum Jahresſchluſſe droht die Wahl 
Louis Bonaparte's zum Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik und das Verhältniß Preußens zu 
Deutſchland, deſſen Reichsoberhaupt Se. Maj. der 
König werden ſoll, obwehl er ſich mehrmals gewei⸗ 
gert haben ſoll, mit neuen Verwickelungen, neuen, 
großartigen Ereigniſſen; und das neue Jahr 1849 
wird ſich uns hoffentlich in unblutiger Weiſe enthüllen 
und anſtatt neuer Verwirrungen eine Befeſtigung der mit 
fo großen Opfern erkauften politiſchen Zuftände bringen. 


3 u ſ erat. 
Was iſt der Friede werth im Lande? 


Alle Jahre predigt der Pfarrer über dieſelben 
Evangelien und man kann ſtets Gutes daraus lernen; 
ſo möge denn auch mir erlaubt ſein, auf die goldenen 
Werte: „Bete und arbeite“ zurückzukommen. . 

Wenn Manche ven denen, die da laut ſchreien 
auf den Straßen, ſtill in ihr Kämmerlein ſchlichen 
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und mit Gott rechneten, es möchte wahrlich beſſer 
ſtehen mit dem Könige und dem Vaterlande! der rothe 
Hahn würde nicht auf dem Dache ſitzen, kein Blut 
fließen und Leben und Eigenthum geſichert ſein. Hier 
gilt's nicht viele Worte machen, Jeder greife in ſein 
Gewiſſen und denke an das Stündlein, wo Gott ihn 
heimruft und Rechenſchaft fordert von ſeinem Pfunde. 
„Vertröſte uns nicht auf den Himmel, das Volk 
will Brod!“ höre ich unheimliche Stimmen rufen; 
Antwort: ſehr gut, davon wollte ich eben reden! 


Giebt die Revolution Brod? Nein, ſage ich, 
es ſättigt nur allein die Arbeit. 

Die Revolution gleicht einem reichen Narren, der 
Geld ausſtreut unter das Velk; wenn die Taſchen 
leer ſind, macht er das Fenſter zu; die Bummler 
werfen ihm die Scheiben ein und ſchleichen murrend 
wieder an die Arbeit. Ruhe und Ordnung ſind die 
Brodherren für die Arbeiter, und ein Narr iſt der, 
ſo ſich durch Aufwiegler beſtechen läßt, ſie zu ver⸗ 
höbnen. Wenn Ihr heute Tumult und Todtſchlag 
auf dem Markte begeht, glaubt Ihr dann morgen 
der Arbeit mit dem Brodkorbe zu begegnen? Habt 
Ihr wohl auf dem Jahrmarkt dem Puppenſpiel zu⸗ 
geſehen? Der Mann im Kaſten ſteckt's Geld ein und 
die Puppen geben ſich die Ohrfeigen! 

Iſt Jemand in Preußen geboren und erzogen, 
und baben Vater und Mutter ihre Schuldigkeit gethan, 
dann iſt er fertig mit Leſen und Schreiben; mit ſol⸗ 
chen Leuten kann man rechnen, ohne an den Fingern zu 
zählen. Hört zu, ich werde das Exempel kurz faſſen. 

Geſetzt, alle Arbeiter in Preußen bildeten eine 
große Familie; laßt uns ſehen, was dieſe erwirbt im 
Jahr, wenn jedes Mitglied hübſch fleißig und ruhig 
an ſeinem Tagwerk ſteht. 

Es giebt im Lande 840,000 Künſtler und Hand⸗ 
werker, welche durchſchnittlich (A 15 Sgr. tͤglich) 
126 Millionen Thaler aufbringen. Ferner 500,000 
Fabrikarbeiter à 10 Sgr. liefern 50 Millionen Thaler 
und 1,500,000 Handwerker à 8 Sgr. 120 Millionen 
Thaler. An Geſinde zahlen wir 1,300,000, fo zu 
6 Sgr. 8 Millionen Thaler verdienen. 

Schaut! das macht 376 Millionen Thalet Ar⸗ 
beitslohn, eine jo ungeheure Summe, wie nie ein 
König oder Kaiſer beſeſſen hat. a 

Nun kommt der Freiheitsmann und ſpielt mit 
Euch ein Jahr Revolution; da laufen die Kinder von 
der Arbeit, zerſchlagen die Töpfe, tanzen auf Stühlen 
und Bänken und ſtoßen ſich die Köpfe wund. Beim 
Jahresſchluß macht der Hausvater die Rechnung. Da 
findet ſich, daß anſtatt 6 Tage in der Woche nur an 
4 Tagen mit wüſten Köpfen gearbeitet iſt; es feblen 
alſo 126 Millionen Thaler in der Kaſſe; jeder Tag 
Müßiggang keſtet 1 Million Thaler. Das ganze 
Königreich Preußen bringt im Jahr nur 65 Millionen 
Thaler auf, und es iſt ja rein unmöglich, daß irgend 
ein pelitiſchet Taſchenſpieler Euch dieſen Verluſt er⸗ 
ſetzen könnte. 


a 


Se wird man durch Schaden klug; Friede ernährt, 


Unruhe verzehrt! Könnt Ihr Gottes Weltordnung 
nicht umdrehen, ſo ſucht Euer Brod durch Arbeit zu 
erwerben, wie es ſeit den Tagen des Paradieſes ge⸗ 
weſen iſt. 

Ja! ja! entgegnet Ihr, wir wollen gerne arbei⸗ 
ten, allein der Lohn muß höher ſein ! Sehr wohl, 
laßt uns der Sache auf den Grund ſehen, um zu 
unterſuchen, wo wir zu ſolchen Bedingungen den 
Arbeitgeber finden. 

Die Weber und Spinner verlangen höheren Lehn, 
allein wenn dem Kaufmann die Leinwand zu theuer 
kommt und andere Leute billiger verkaufen, wo bleibt 
da der Abſatz? 

In Danzig verlangen die Sackträger, trotz der 
ſchlechten Zeit, höheren Lohn. Nun tragen die Hans 
delsherren mit ihren Gehülfen, Geſinde und Schiffern 
das Getreide ſelbſt aus; wer hat da den Schaden? 
Es iſt lächerlich, einen höheren Preis für die Schuhe 
zu fordern, wenn die Leute barfuß laufen. 

In Berlin ſind die Buchdrucker große Herren 
geworden; jetzt druckt man in Brüſſel die deutſchen 
Bücher tauſendfältig und verſendet ſie über die ganze 
Welt. Vergeßt nie, daß auch hinter dem Berge nech 
Leute wohnen! a 

Wir haben geſehen, daß die Geſindezahl in Preu⸗ 
fen 1,300,000 beträgt. Geſetzt, dieſe verlangen ein 


Viertel mehr Lohn; dann ſagt der Hausherr, ich muß 
mich einſchraͤnken, und ſchickt von Dreien Einen weg, 
und Frau und Kinder arbeiten um ſo mehr. Dann 
hätten 900,000 Höheren Lohn, allein 400,000 gin⸗ 
gen umher ohne Arbeit; wer würde dann dieſe ernäh⸗ 
ren, da kein Manna mehr vom Himmel fällt? Fehlt 
das Geld zum Hausbau, ſo wird man ſchwerlich dem 
Zimmermann 5 Sgr. zuſetzen. 

Merkt wohl auf: im Wörtchen „Vertrauen“ 
liegt der Schlüſſel zum Brodſchrank. 

Vertraut auf Gott, vertraut dem Geſetz und der 
Okrigkeit, vertraut Euch ſelbſt und der guten Sache, 
dann ſeid Ihr reif für jene edlere Freiheit, die nicht 
mit der Fauſt, ſondern mit der Kraft des Geiſtes den 
Feind zu Boden ſchlägt. 

Je mehr Vertrauen, um ſo mehr Arbeit, um 
io höher der Lohn und der Wohlſtand aller Bürger. 
Das lehrt Euch die Geſchichte ſeit 2000 Jahren. Als 
König David das Hans des Herrn erbaute, herrſchten 
Handel und Vertrauen, und als zu Joſephus Zeiten 
die Mütter ihre Kinder ſchlachteten, da wüthete der 
Bürgerkrieg! 

Lieben Freunde, ſo weit meine beſcheidene Mei— 
nung. Wer ein beſſeres Mittel weiß, der theile es 
mit, wir Alle wollen es ihm Dank wiſſen! 


(Deutſche Ref.) 


Görlitzer Kirchen liſte. 


2 eorg Friedr. Neumann, Tuchwalk. allh., u. Fin. Anna 
arie geb. Herrſchel, S., geb. d. 7., get. d. 17. Deebr., 
Carl Rudolph. — 8) Mir. Eduard Herrm. Steffelbauer, 
B., Drechsler u. Schirmfabrik. allh., u. weil. Fru. Marie 
Louiſe geb. Richter, T., geb. den 5., 17 den 18. Decbr., 
Marie Louiſe. — 9) Joh. Chriſtlieb Bräuer, Inw. allh., 


u. Fin. Joh. Cyriſt. geb. Grundmann, T., todtgeboren den 
12. December. 


Getraut. 1) Jah. Gtlieb. Exner, Fabrikarb. auh. 
u. Jul. Aug. Theuerlein, getr. d. 18. Decbr. — 2) Jeb. 
Gtlob. Opitz, B. u. Stadtgartbeſ. allh., u. Jgfr. Marie 
Dorothea Michel, weil. Joh. Gtlieb. Michel's, Gärtners 
zu Nieder⸗Ludwigsdorf, nachgel. ehel. jüngſte T., gett. den 
18. December. 


Geſtorben. 1) Fr. Marie Roſine Fünfſtück geb. 
Apelt, Hm. Joh. Michael Fünfſtück s, B. 5 de fl 
allh., Ehegattin, geſt. den 9, Deebr., alt 61 J. 5 T. — 
2) Hrn. Joh. Carl Ehrenfried Hergeſell' s, Diakon. an der 
Hauptkirche zu St. St. Petri u. Pauli allh., u. Irn. Con⸗ 
cordia * Natalie geb. Sintenis, S., Carl Eduard Bert⸗ 
dold, geſt. d. 10. Decbr., alt 7 J. 5 M. 10 T. — 3) Fr. 
Joh. Doroth. Loßnitzer geb. Sorge, weil. Hrn. Carl 
Aug. Loßnitzer's, geweſ. Feldweb. im Regim. Nieſemeuſchel, 
Wiltwe, geſt. den 13. Deebr., alt 73 J. 7 M. 27 T. — 
4) Fr. Anna Roſ. Knappe geb. Schulze, weil. Joh. Chriſt. 
Knappe's, B. u. r allh., Wise, geſt. den 15. 
Deebr., alt 78 J. 8 M. 19 T. 
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Publikations blatt. 


5754 Bekanntmachung. 
Da der Weihnachtsmarkt vom 24. d. Mts. auf einen Sonntag einfällt, während der Dauer des 
Chriſtmarkts aber Fremde nur an den gewöhnlichen Wochenmarktstagen mit Wochenmarkt⸗Artikeln feil⸗ 
zuhalten berechtigt ſind, ſo können am Tage vor Weihnachten nur einheimiſche Verkäufer auf hieſigem 
arkte zu 90 91 0 werden, wogegen den fremden Verkäufern das Feilhalten an dieſem Tage . 
bleibt. Gbr itz, den 19. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


— 


[5676] | Offener Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Eduard Zitſchke zu Görlitz der Concurs eröffnet wor⸗ 
den iſt, wird Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter fich haben, aufgegeben, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht 
davon Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in unſer Depoſitum abzuliefern. Sollte dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder aus⸗ 
antwortet werden, ſo wird dies für nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieben werden; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zurück⸗ 
behalten ſollte, ſo wird er noch außerdem alles ſeines daran habenden Pfand⸗ oder andern Rechts für 
verluſtig erklärt werden. 

Görlitz, den 4. Dee. 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


[4729] Nachdem über den Nachlaß des Schuhmacher⸗Meiſters Auguſt Herrmann Fritſche zu Görlitz 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet, iſt ein Termin zur Anmeldung der Anſprüche der Creditoren 
auf den 14. Februar 1840, Vormittag 10 Uhr, vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
Moſig in unſerem Parteienzimmer anberaumt worden. Es werden zu demſelben alle Diejenigen, welche 
Anſprüche an den Nachlaß haben, hierdurch unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Görlis, den 26. Sept. 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(4992) Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Häusler Johann Traugott Krauſe gehörige Häuslernahrung No. 7. zu mr: Görlitzer 
Kreiſes, auf 489 Rihlr. 7 Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf den 23. Februar 1849, 
Vormittag 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in 
der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den W. Oct. 1848. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


5722| Wegen der einfallenden Feiertage erfolgt die Vertheilung der weiblichen Handarbeiten im 
echt No. 261. am Rathhauſe Mittwochs den 5 December d. J. b 


un 
Mittwochs den 3. Januar k. J. 
in den Vormittagsſtunden von 9 — 11 Uhr. Der Frauen: Verein. 


Sächſiſch⸗Schleſiſche | und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 


8723] Bekanntmachung, 
verlängerte Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 

Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes werden die Tagesbillets beider obengenannten 
Bahnen, welche von Sonnabend früh, den 23., bis Mittwoch den 27. December gelöſt werden, zur 
Rückreiſe bis zum Frühzuge des n den 28. December, gültig bleiben. 

Dresden, den 18. December 184 
Das Directorium der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


15771] Für die vielen Beweiſe der Theilnahme und Liebe, die wir von Seiten der Herren Lehrer 
an der höheren Bürgerſchule, der Schüler und ihrer Eltern und andern Freunden bei dem Begräbniſſe 
unſers Berthold erfahren haben, ſagen wir unſern herzlichſten Dank mit der Verſicherung, daß wir 
darin eine Milderung unſers Schmerzes gefunden. 

Görlitz, den 13. Deebr. 1848. Hergeſell nebſt Frau. 


— —— ääãG — — ä.õ— — — — ᷑— æ ʃ.ʒ— — 

45724] 800 Rrhlr. werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück zu lei e ; 

heres in der Expedition d. Bl. y ; a ar eh rg 

[5725] 600 Rihlr. werden gegen pupillariſche Sicherheit zu erborgen gefucht durch die Exped. d. Bl. 
[5739] Tabak- und Gigarren=Nluction. 

Um dem Wunſche mehrerer verehrten Kunden zu genügen, werden wir die Auction won Tabaken 

und Cigarren auf den 21., 22. und 23. December «. in dem bisherigen Lokal (Webergaſſe 


No. 1.) fortſetzen. 
Görlitz, den 19. Dec. 1848. Die Bachmann'ſchen Erben. 


5481 Aechte Dresdener Pfundhefe 


von H. W. Durſthoff erhält täglich friſch 


— Obrlig, Brlderſraße No. 3. Julius Eif fler. 
15726] Friſche Leinkuchen verkauft die Oelfabrit van F. W. Vater. 


15728] Bel Unterzeichnetem find eine Auswahl meteorologiſcher Inſtrumente, als: gute 
doppelte und 2 Barometer, alle Arten Thermometer und Flüſſigkeitsprober zu den möglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen zu haben. Auch werden dergl. ſchadhaft gewordene Inſtrumente billig und gut reparirt. 


N .ee Sun Wet 128 Falkner, Handwerk No. 366 b. 
Neues, bewährtes, kräftig wirkendes Haarmittel! 


er GRAISSE D’O0ISEAU, 
a Flacon 3 Rthlr. 
Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf das Wachsthum 


der Haare, daß bei fortgeſetztem Gebrauche, ſogar bei älteren Leuten, ein kräfti 
Hersergebrcht wird, ge e 8 „ein kräftiger Haarwuchs wieder 
Noch überraſchender iſt die Wirkung bei jüngeren Perſonen, das jetzt ſo häufig vorkommende Aus⸗ 
fallen der Haare hört ſofort auf, binnen Kurzem entſteht eine Fülle junger Haare, und nach Verlauf 
weniger Monate wird Jedermann, der dieſes ganz reine, durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, ſich 
des üppigſten Haarwuchſes erfreuen. i N 
In Görlitz alleinig zu haben bei F. A. Oertel am Frauenthore. 
Eine große Auswahl von 8 1 
agd⸗ und Reiſe⸗Perſpectiven, 
5745] Operngucker, 
Mikroskope und Loupen, 
Barometer und Thermoter, 
4 Zündmaſchinen, 
zu ſchönen Weihnachtsgeſchenken ſich vorzüglich eignend, ( empfiehlt Würfel, am Obermarkt. 
bug Ein ſchönes Eichhörnchen nebſt künſtlichem Häuschen, wo daſſelbe, in der Rolle laufend, 
mehrere Figuren und eine Windmühle in Bewegung ſetzt, iſt zu verkaufen Jüdenring No. 182 . 
570] Mehrere alte, noch brauchbare Fenſter, Fenſterſcheiben, Schlöffer, Thürbänder und Schin⸗ 
deln ſind zu verkaufen vor #2 Reichenbacher Thore No. 182. e ” 
5741] Ich empfehle zu dem bevorſtehenden Feſte Hechte, Aale und Karpfen in verſchiedenen 
Größen. Auguſt Schnabel, Fiſchhändler, Rabengaſſe No. 1059, 


— 1231 — 


15515] Ein faſt noch ganz neuer Wagen mit Lederverdeck und Federn, 9 Perſonen faſſend, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen. Wo? jagt die Expedition d. BBl. 


5742] Bei der begonnenen rauheren Jahreszeit empfehle ich meine, nach Angabe des Herrn Dr. 
Kallenbach conſtruirten Rheumatismus Ableiter, ſowohl in Form von Platten als von 
geſchmackvollen Ketten. Wenn ich ſie auch nicht als Univerſalmittel gegen Cholera und alle übrigen 
Krankheiten anpreiſen kann, ſo haben dieſelben doch erfahrungsmäßig gegen Zahn⸗, rheumatiſche und ner⸗ 
vöſe Schmerzen aller Art ſich überaus heilſam gezeigt. Würfel, Mechanikus, am Obermarkt. 


[5639] Zur geneigten Beachtung. 
Zum bevorſtehenden Beh: hr ich a 17 beſtens zu empfehlen: 
feinen Raffinade, a Pfund 6 far. ; 
feinen Melis, a Pf. 21 fat. im Hute billiger. 
feinen geſtoßenen Melis, a Pf. 54 far. 
feinen gelben gain, a Pf. 5 far. 
ſchönſte neue Roſinen, a Pf. 34 far. 
dergl. Corinthen, a Pf. 5 far. 
bittere und ſüße Mandeln, a Pf. 9 far. 
ö feinen gebrannten Java⸗Kaffee, a Pf. SL far. 
dergl. Domingo⸗Kaffee, a Pf. 73 ſgr., f 
ſowie alle Gewürze und andere Materialwaaren bei beſter Qualität zu billigſt geſtellten Preiſen. 
heodor Röver. 


15772 Die ſchönſten und am beſten geeigneten Weihnachtsgeſchenke für Damen und Herren bietet 
mein wohlaſſortirtes Lager, und zwar: 


Für Damen: Für Herren: 
Mäntel, Mantelets, Viſites und Haus“, Negligé⸗ und Schlaf⸗Röcke 
Mantillen in Sammet, Taffet, Moire in den beſten und ſchönſten Stoffen. 


und Atlas und Watte. 
Von mir te und den mit Geſchenken bedachten Perſonen nicht convenirende Artikel bin ich 


bereit, umzutauſchen. ig. Meirovsky. 
Am Obermarkte in „Stadt Berlin“ 1 Treppe hoch. 


(8755] Feinſte Doppel⸗Liqueure | 
in Breslauer Stroh⸗Flaſchen a 1, f und 4 Quart empfiehlt billigt 
Inlius Neubauer. 


— — 


[5587] Nürnberger Lebkuchen, | 
braun und weiß, empfing ich fo eben direkt von Nürnberg in ausgezeichneter Qualität, und empfehle 
denſelben ganz beſonders. IE: Heinrich Eubeus. 


Ertrafeines Weizen » Dauer Mehl No. 0., 
[5666] Pfundhefen von Dorſthoff, 
alten rothen und weißen Landwein, 
große Mandeln und ſchöne Roſinen 
empfiehlt nebſt übrigen Waaren zu dem bevorſtehenden Feſte billigſt 
Ad. Krauſe, Neißgaſſe No. 327. 


5744] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein, für jede Anforderung vollſtändig 
aſſortirtes Lager aller Arten Brillen, Lorgnetten, Leſe⸗ und Schießgläfer in Gold, Silber, 
Stahl, Schildkröt, Neuſilber und Horn mit auf die vollkommenſte eiſe geſchliffenen 
Kryſtallgläſern, die ich gewiſſenhaft jedem Auge anpaſſe und für deren Zuſagen garantire. 

ürfel, Optikus, am Obermarkt. 


— mo 
BD! Zu auffallend billigen Preiſen 


wird eine Parthie 1 ir 
wattirter Stepp⸗ Röcke | 
in verſchiedenen Fagons verkauft von Adolph ebel, Brüderſtraße No. 16. 


Sn De Dre e rer be Dre ie eie ee 


= Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte; 


empfehlen wir unfer in allen Zweigen der Literatur reich ver: 
ſehenes Lager zur freundlichen Berückſichtigung des geehrten 
1 Publikums. Ausführliche, nach den verſchiedenen Zweigen der 
PN Literatur geordnete Verzeichniffe ſtehen auf Verlangen zu Dien⸗ 
8 ſten, und werden alle darin verzeichneten Werke, wenn ſie nicht 
vorräthig, ſchleunigſt beſchafft. 1 1 
G. Heinze & Comp. in Görlitz, 
Oberlangengaſſe No. 185. 
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9 Mein Abonnement 
zum Haarschneiden und Frisiren empfehle ich beim bevorstehenden Jahresschluss billigst. 


Hermann Himer, 


® 


= 


— 
N 


ae 
* 7 


\ 
77 


Peruquier und Coiffeur , 
.__Petersstrasse No. 277. 


— \ * 
E Ausverkauf von Spielwaaren. 
Um mein Spielwaaren⸗Lager bis Weihnachten gänzlich zu räumen, verkaufe ich bis dahin ſämmt⸗ 
liche Gegenſtände, ſowohl im Einzelnen wie im Ganzen, zu unerhört billigen Preiſen, und mache 
ich beſonders Wiederverkäufer darauf aufmerkſam. 


9 F3232„jn2j2Vͤ AAA 
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IS) In reellſter Waare = 
12 f F 3 empfehlen ä 12 
= feinſte Glaege-Handſchuhe, 3 

ähte Bonkskin⸗Handſchuhe, 
E 3 ächte Waſchleder⸗Handſchuhe (couleurt und weiß), = 
. ächte Patent⸗Wildleder⸗Handſchuhe . 
x Walter & Herrmann, am Obermarkt No. 21. 88 


RREEREEERTRETEERERRETTTEREEERRERER 
(5776) Eine Auswahl Weihnachtsgeſchenke in Papp⸗ und Galante⸗ 
riewaaren, dann in Perlen gut geſtickte Eigarren⸗Etuis, Notizbücher 
u. ſ. w., auch a Geldbörfen find auf dem Untermarkt in einer 
Bude aufgeſtellt. Max Hübner. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 118. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 21. December 1848. 


87700 Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Donnerſtag den 21. December Weizenbier. 


5731] In dem Verlage des Unterzeichneten iſt jo eben eine Sammlung von 6 Görlitzer 
Anſichten, enthaltend: 
1) Eine Total⸗Anſicht, Standpunkt oberhalb der Ludwigs dorfer Straße, 
2) der Neißviaduet, 
3) die Eee mit der Neißbrücke, 
4) die Frauenkirche, vom Kirchhofe aus geiehen, 
5) Parthie beim Hotherthor, 
6) die Petrikirche, von der Neißvorſtadt aus, 
erſchienen. 

Die gedachten Blätter in gr. 4to find in dem jetzt fo beliebten Thendruck ausgeführt und 
werden ſowohl einzeln à 5 Sgr., als auch zuſammen in elegantem Umſchlage bis Weihnachten 
zum Subſcriptionspreiſe von 20 Sgr., ſpäter aber zu 25 Sgr. verkauft. 

Da dieſes Heft Görlitzer Anſichten ſich beſonders zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken eignen 
dürfte, fo erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum ergebenſt auf dieſelben aufmerkſam zu machen. 

C. A. Starke, 
Papier und Kunſthandlung, am Obermarkt No. 124. 
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15777) Schlittſchu he 


mit und ohne Lederzeug in größter Auswahl empfiehlt Heinr. Cubeus, 
8 Obermarkt, gold. Krone. 
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[5640] Dopp. Kornbrauntwein, pro Eimer 44 thlr., pro Quart 3 far. 
inf. dergl. pro Eimer 3 thlr., pro Quart 2 far. 
Verſchiedene Li 


queure, pro Quart 5 ſgr., 
n mine e — i. Ku, oo 2 
5743] Zuverläſſig gearbeitete und genau abgezogene 
Reiszeuge in allen Größen, 5 N 
Goldwaagen, 


Buſenſtreifenpreſſen f 
empfiehlt billigſt ent Würfel, am Obermarkt. 


SS se ee ee ee eee 
[8775] Weihnachts⸗Geſechenke 
2 bietet unſer reichhaltiges Tapiſſerie⸗Waaren⸗Lager in Börſen, Negligse⸗Käppchen, wol⸗ 42 


lenen Shawls, Stickereien, Damentaſchen nach den eleganteſten Fagons in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen dar. Walter & Hlerrmann, Obermarkt No. 21. 3 


ESIEIEEIFSISCHIOCHDESCH ECHTE 
5720 Zur gütigen Beachtung. 


1 Eulmbacher Lagerbier von anerkannter Güte N und offerire ſelbes in der 
Wein und Bierſtube pr. Kuffe 24 er A. F. Her en, Obermarkt No. 24. 


[5758] Deſte Brabanter Sardellen bilign * 85 Julius Neubauer. 
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[3780] - Große Holſtei ner und engl. Auſtern, aſtrach. und Hamb. Caviar, mar. und geräuch. 
Lachs, Pommerſche Gänfebrüfte und Elb. Neunaugen empfing und offerirt 
die Delikateſſen⸗ und Weinhandlung von 


A. F. erden, Obermarkt No. 24. 


45776 Schlittſchuhe mit und ohne Riemzeug zu den bill igſten Preifen empfiehlt 
et x Sul. . No. 22. 


15756 


Spiritus 80g und gereinigten Spritt A 909, 
Liqueure, doppelte und einfache, und 
Kornbranntwein von bekannter Güte 

empfiehlt in Gebinden billiger, als dieſe irgendwo von auswärts bezogen werden können, 


Julius Neubauer, Wedbergaſſe und Petersgaſſe. 


(5750 Zum Verkauf. 
Eingetretener Veränderungen wegen iſt ein Eſel nebſt jungem Fohlen, ganz gut gehalten, zu verkau⸗ 
fen. Darauf reflektirende Liebhaber und Käufer haben ſich zu melden Handwerk No. 360., wo die nä⸗ 
heren Bedingungen und der Kaufpreis zu erfahren iſt. ö 


15760] Eine große Auswahl von Hechten, wie auch große fette Karpfen, Zandern und Aale, 
wie auch Schleien und Krebſe find zu haben im Haufe des Herrn Steffelbauer am Untermarkt 
bei der erwin. Latſch, Fiſchhändlerin. 

5761] Verſchiedenes Nutzholz für Tiſchler, Drechsler und Stellmacher iſt zu verkaufen im Stadtgarten 
No. 901. vor dem Bautzener Thore. 


[5957] amaika⸗Rum und Arac 12, 15, 20 und 25 far. die Flaſche, 
eſtindiſchen Rum 6, S und 10 far. die Flaſche, 
Punſch⸗ und Grogk⸗Eſſenz in Flaſchen empfiehlt Julius Neubauer. 


[5762] . - Bean n tem al ch un g 
Vom 27. dieſes Monats an koſtet das Tauſend Torf in unſerem Torfbruche 1 thlr. 10 far. ohne 
Ladegeld. Nieder⸗Deutſchoſſig, den 20. Dec. 1848. N Genzel & Gröſchel. 


5718] Ein ſchon gebrauchter Secretair von weichem Holze, ein neuer von Kirſchbaum, ein desgl. 
von Eichenholz ſind billig zu verkaufen Ober⸗Langengaſſe No. 175. is 


(5788] Ven RNeumann's topographiſch⸗ſtatiſtiſcher Specialkarte des preußiſchen 
Staates ſind die bis jetzt erſchienenen Lieferungen unter der Bedingung der Entnahme der folgenden 
(noch zu erſcheinenden) Lieferungen billig zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Buchhandlung 
von G. Heinze & Comp. in Görlitz, Oberlangengaſſe No. 185. 


5781) Friſche Citronen, groß fallend, pr. 1000 Stück 23 thlr., bei Abnahme von 500 Stück 
12 thtr., im Hundert 24 und 23 thlr., in der Delikateſſen⸗ und Weinhandlung von 
A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


— — nn. — 


[5778] Auf Verlangen find zum bevorſtehenden Feſte die kleinen Stettiner Aale zum Braun⸗ 
kochen unter Karpfen oder Braten nach Brandenburger Art angekommen und das Stück für 10 Sgr. 
zu haben bei P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Neißgaſſe No. 328. 


lerer) Ein moderner und eleganter Schlitten, 
breitſpurig, zweiſitzig, mit e und eiſenbeſchlagenen Kuffen, nicht zu lang, wird, wenn auch 
bereits gefahren, zu kaufen geſucht. Von wem? jagt die Expedition dieſes Blattes. — 
15653] Daß ich von jetzt an wieder allerhand Wildwaaren⸗Bälge, als: Fuchs⸗, Marder⸗, Iltis⸗, 
Haſen⸗ und Kaninchenfelle, kaufe und die möglichſt höchſten Preiſe dafür zahle, benachrichtige ich hiermit. 
2 Ludwig Schmelzer, Kürſchnermſir. g 

[5764] Friſch abgezogene Rehfelle kauft Theurich, Riemermſtr., vor dem Reſchenbacher Thore. 
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5763] Um den vielfachen irrigen Meinungen entgegenzutreten, als ob ich mein Geſchäft ganz nieder⸗ 
legte, mache ich nochmals bekannt, daß ich blos mit meinem Lager ven Häkel⸗ und Tapiſſerie⸗(Stick⸗) 
Seiden räume und daſſelbe daher im Preiſe bedeutend herabgeſetzt habe. 

A. G. Morgenſohn's Wittwe, Webergaſſe No. 403. 

[5717] Tanz Unterricht. 

Ich erlaube mir, einem hochzuverehrenden Publiko die ergebenſte Anzeige zu machen, daß vom 
dritten Weihnachts⸗Feiertage ab ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts im Societäts⸗Lokale bei Hrn. 
Held ſeinen Anfang nimmt. Diejenigen, welche geſonnen ſind, daran Theil zu nehmen, wollen ſich 
gefälligſt in meiner Wohnung, No. 460, am Töpferthere, melden, wo das Nähere beſprochen werden kann. 

Gbrlit, den 18. Decbtr. 1848. Falkenberg, cenceſſ. Lehrer der Tanzkunſt. 
—— — — — — — — —ͤ —— — —— —- — — 

5786 Daß ich mit Genehmigung Einer hieſigen Magiſtrats⸗Polizei⸗Verwaltung eine Speiſe⸗ 
wirthſchaft eingerichtet, zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, und bitte alle Civil⸗ 
und Militär⸗Perſonen, mich gütigſt beehren zu wollen. Für Billigkeit und Reellität wird beſtens 
Sorge tragen Brieger, im Dreßler ſchen Bierhofe am Obermarkt. 


57490] Am Montage früh in der 5. bis in die 6. Stunde iſt auf der Straße von den Weinbergen 
an durch die Stadt bis zur Stadt Prag ein grau melirter Tuchmantel mit e Plüſch⸗Kragen 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird freundlich gebeten, den Mantel gegen eine gute Belohnung 
bei Herrn Jakob im Rheinischen Hofe abzugeben. * 


15748] Es find Papiere incl. eine Quittung verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe 
derſelben an Herrn Zöllner in der Brüdergaſſe ein angemeſſenes Douceur. e qu. * nutzen 
Niemandem. Hennersdorf, den 16. Dec. 1818. BL, B.⸗B. 


5730 Vot einiger Zeit iſt ein ſpaniſches Rohr mit kurzer Zwinge und Cocosnußknopf im meinem 
Laden ſtehen geblieben und kann gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in Empfang genommen werden. 
1 F. A. Oertel, am Frauenthor. 


[5765] Es iſt bei mir ein Packet liegen geblieben. Der ſich dazu Legitimirende kann ſelbiges wieder 
erhalten. Eduard Temler. 


15733] Am 9. d. M. iſt mir ein kleines ſchwatzes Stuben⸗ Hündchen mit grünem Bändchen zugelau⸗ 
fen. Der Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren gurückerhalen bei ; 
— a „ Jobann Hummel; Schäfer in Ober⸗Schönbrunn. 

5734] Ein gelb⸗ und braunfleckiger Dachshund iſt mir vergangenen Donnerſtag, den 14. Decbr., 
zugelaufen. Der Eigenthümer kann denſelben bis lt. dieſes Monats gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und Inſertionsgebühren zurückerhalten. 


Troitſchendorf, den 18. Dec. 1848. Gottlieb Faſelt, Haus No. 22. 


5202 Brüdergaſſe No. 6. iſt ein Logis nebſt Zubehör zum Neujahr zu vermiethen. 

Pc 
(5610] Die in dem früher Bähr ſchen, jetzt Meyer ſchen Haufe in der Nikolaigaſſe No. 284. vböl⸗ 

lig eingerichtete, geräumige „„ che ſich aber auch für jeden andern 8 alte, 


iſt vom 1. Januar ab zu vermiethen. Ebendaſelbſt ift auch im 1. Stocke ein freundliches Quartier von 

2 Stuben, Küche und zubehör, ſowie ein gewölbter Pferdeſtall für 2 Pferde 5 —— 
Lua Ein freundliches Quartier (Sonnenſeite) iſt zu vermiethen am Demianipla No. 418 . Ni⸗ 

here Auskunft ertheilt Frau 8 Au aut rate. l 8 Br 
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5746] Zwei Stuben mit oder ohne Meubles find zum Janu n 
Handwerk No. 393, find zum Januar, die eine auch ſofort, zu bermiethen 


(5747) Weberfieape No. 404. ind 2 Stuben mebit Altoden und Übrigem Zubehör einge ober auch im 
Ganzen zu vermiethen und zum 1. Januar zu ee übrigem Zubeh zeln oder auch im 


5760 Langengaſſe No. 155. if eine meublirte Stube zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
5783] Langengaſſe No. 230. können ein oder zwei Schüler zum 1. Januar Koft und Logis erhalten. 
[5784] Bäckergaſſe No. 38. iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 
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Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
15750 Den 24. December c., Abends 6 Uhr, findet Chriſtnacht, 
den 25. December, Vormittag 410 Uhr, Gottes dienſt datt. 
Der Vorſtand. 


[5751] Freitag den 22, d. Mis., Abends 8 Uhr, in der naturforſchenden Geſellſchaft: 
Vortrag des Herrn Volksſchullehrer Dutſchke über die Aſſimilation bei den Pflanzen. 
Dr. Maſſalien. 


5752] Ich verbitte mir das unbefugte Jagen auf fremdem Reviere, was dem abgedienten Revier⸗ 
förſter Friedrich in Hennersdorf nicht zukommt. Man muß glauben, derſelbe thue es deswegen, weil 
feine Einkünfte nicht mehr fo ergiebig find, wie früher. Sollte ſich der ze. Friedrich wiederum auf frem⸗ 
dem Reviere betreffen laſſen, ſo werden ohne Umſtände die demſelben wohlbekannten Jagdgeſetze in An⸗ 
wendung gebracht werden. X. U. E. 


[5782] Auf dem Nikolaigraben No. 618 4. iſt das Vethlehem wieder zu ſehen, auch ſogleich zu vers 
kaufen. Schubert. 


[5767] In der Nonnengaſſe im Marſtall iſt ein Bethlehem vom erſten Weihnachts ⸗ Feiertage 
an bis zum Sonntage nach dem heiligen Dreikönigs⸗Tage alle Abende von 4 bis 10 Uhr zu ſehen. 
: — — 


15785] In Folge mehrſeitiger Aufforderungen werde ich jetzigen 


5 Freitag, als den 22. d. Mts., Abends 8 Ubr, 
im obern Saale der dierhalle nochmals 


eine Vorſtellung aus der höhern Magie 
zur Ausführung bringen und lade ich die geehrten Freunde dieſer Kunſt hiermit zu recht zahlreicher 
Theilnahme ein. > Franke. 

8768] Montag den 25. d. M., als den erſten Weihnachtsfeiertag, gro- 
ßes Abend-Concert, Anfang 6 Uhr. — Dienſtag, den 2. Feiertag, iſt 
mein Saal beſetzt, und werde deshalb Mittwoch, den 3. Feiertag, Abends 
6 Uhr Tanzmuſik abhalten. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz 
ergebenſt Ernſt Held. 

(5736) Kommenden Freitag ladet zum Karpfenſchieben ergebenſt ein F. Knitter. 

Ban Künftigen zweiten Feiertag ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein F. Ruitter. 


[#708] Kommenden zweiten Weihnachtsfeiertag, ſo wie Tags darauf, 
ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein Gruſt Strohb ach. 


[5753] Kommenden Freitag wird bei mir um Karpfen geſchoben, wobei Abends Karpfen und Gänſe⸗ 


braten zu haben ſind und wozu ergebenſt einladet Henſel, Gaſtwirth zur gold. Sonne. 
(5737) Sonnabend, als den 23. December, ladet zum Karpfen⸗Schieben 
und Karpfen⸗Schmaus ergebenſt ein ieder 5 
5769] Kommenden Dienſtag, als den zweiten Weihnachts⸗Feiertag, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein Auguſt Hirche in Rauſchwalde. 


Schnelpeſſenduc den G. Heinze & Comp. 


